
144 Vft bemerkt, eın Grufß den Kyrıos, 1St aber mıt dem Bekenntnis UÜHSGFeEeTr Schuld
unmıiıttelbar verbunden. Lebensnah sınd auch die Fürbitten gestaltet. Sıe haben die
fürs-Form, dadurch oll diese besten den heute häufigen und oft abstofSenden
‚‚moralısıerenden Tonfall“‘ verhindern. Eıne reiche un:! glückliche Abwechslung stellt
die Eınleitung Z Vaterunser dar Der Kommunionruf 1St eschatologisch gepragt.
‚, Alle Kommuniıionen uUuNsSsSCICS Lebens blieben nıchts, WEeNN S1E nıcht 1m Hochzeitsmahl
des Lammes vollendet würden‘‘ (aus dem Vorwort ZU Fürbittbuch für die ONnNn- und
Feiertage). Schließlich bietet ine orofße Möglıchkeit Varıationen der Entlassungs-
rutf Er zielt ımmer hın auf das praktische Leben des Christen 1m Alltag, in welchem
sıch dıie Früchte des gemeiınsamen Optermahles verwirklichen sollen

Man darf sıch über das Werk des Vertassers herzlich un ankbar treuen. Es bedeu-
FE ıne echte Hılte für den Priester, besonders aber tür den Seelsorger, damıt den
Vollzug der Eucharıstieteier möglichst lebendig un: eindrucksvall gestalten kann
Dem Verlag 1St für die Ausstattung der Bände ebenfalls danken.
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Eıne Frage, die uns Alteren bereıts VOT mehr als vierz1g Jahren 1n die Ohren un-

sCH wurde: Ist der Mensch VO heute überhaupt noch kultfähig? S1e hat seither
Dringlichkeıit keineswegs verloren. Vorliegendes Buch MI1t seınen Beıiträgen AUS dem
evangelischen bzw katholischen Kreıs 1St keineswegs wa als Streitschrift für ınn
un: Berechtigung des Kultes gedacht oder geschrieben. Es legt seıne Gedanken und
truchtbaren, posıtıven Erörterungen eintach dar Der Beıtrag VO  m} Schaeffler be-
faßt sıch mıiıt dem Phänomen des Kultes überhaupt und geht Schlufß auf die relig16-
S  e} und theologischen Probleme eın, die sıch aUus dem gestellten Thema notwendig CI-

geben. Lengeling betitelt seiınen Autsatz miıt ‚„Liturgıie als Grundvollzug christlichen
Lebens‘‘ Es 1St überaus lesenswert, WI1e€e sıch der Begriff ; Eitursie . se1lit den etzten
Jahrzehnten entwickelt hat angefangen VO dem Begriff Lıturgıe als Lehre (oder Dar-
stellung) der Rubriken bıs ZUT Enzyklika Pıus XIL un: zuletzt bıs ZU Verständnis
VO  . Liturgıie als dem Grundvollzug christlichen Lebens überhaupt. Fıscher schreibt
dann 1ın seınem Artikel ‚‚Zehn Jahre danach‘‘ über den Status der Liıturgieretorm 1
genannten Zeıtraum und 1St eıner der ‚,‚Mıtschuldigen““ dieser großen Erneuerung.
Als Mann, der ebenso W1€ Lengeliıng kein trockener Schreibtisch-Gelehrter ist, mahnt

immer wieder hın ZU Wesentlichen, welst auf Mängel und Fehler hın, die durch
Übertreibungen un:! Vertormungen der Liturgieteier nıcht selten beklagen sınd.
Dankbar dürten WIr besonders auch den Autoren AaUS$S dem evangelischen Bereich se1in:

Friedrich Schulz und Hans-Rudolt Müller-Schwefte, für ihre Ausführungen den
IThemen ‚,‚Gottesdienst in evangelıscher Sıcht“‘ b7zw ‚,‚Pastorale Perspektiven für den
christlichen Kult‘‘ Dr Anselm Schwab OSB


